
Um unsere Sdiu1jügend mehr die ‘handelnden Menschén er
Bernhard de Rudder, Ordinarius für nächsten Generation heranwachsen; dıe

Kinderheilkunde der Universität Verstädterung des Bauernkindes schrei-
tet rapıde fort fährt heute schonFrankfurt de iın wissenschaftlichen
STa des Ochsen- un Pferdewagens denKreisen unter anderem wohlbekannt

durch seine grundlegenden Untersu- Yraktor, mıiıt dem Nan 05a Sonn-
tagsausflüge machen sıeht, trägthungen über die Meteorobiologie des städtische Konfektion, lernt 1m FilmMenschen, hat 7 September 1955

auft der Eröffnungskundgebung des städtische Mentalıtät, iırd Hause
oder schon 1m Gemeinschaftshaus des50 Deutschen Ärztetages iın Baden-Ba-
Dorfes zunehmend mıt durchaus städtı-den den Festvortrag mıt dem Titel „D  1€

Gesundheit uUuNseTer Schulıjugend“‘ schen Klängen un Bildern fernberie-
selt.‘‘halten.1 Kıinige Zeitungen haben über
Man sıeht, de Rudder beobachtet SCHAaude Rudders Ausführungen Urz berich-

tet. Im inDIiı1ıC. auf das aktuelle Thema un Sagı mıt eCc. In den innerhalb
sıch indes, de Rudder ausgliebli- weniger Jahrzehnte sıch manıfestieren-

den grundsätzlichen Änderungen In derSCr Wort kommen ZU lassen, da dıe
ınge, die ZUr Sprache kamen, nıcht al- Lebensform dieses Stadtkindes liege der
lein Ärzte, sondern vielmehr auch Päd- eigentliche Kern des Gesundheitspro-
aSOSCH un Sozlologen angehen un ems uUNseTrTer Schul]jugend. VWie ste-
künfitig weit mehr Beachtung verdienenY hen doch 1mMm einzelnen dıe Dinge, die
alg das 1Im „Jahrhundert des Kindes‘® jeder, der och sehen un hören kann,
bislang der Fall Wäar,. De Rudder geht aus täglich eri1ahr I9 ® Das Stadtkınd VOo  —
VONn dem Prototyp des Schulkindes Vo  — heute iındet Stelle eines gewachse-heute un MOTSCH, nämlich dem Stadt- DeCN Lebensraumes ein JLerrarıum, einen
kind, 99 ® AUS ıhm werden mehr un Kulturschutzpark VOr sofern das ind

überhaupt och e1in wirkliches, 3908!
tuit, qUaILl laeto vultu, CEU egregie Pa- auch kleines ‚Zuhause‘ besitzt, darft Csubıjt, non sine omnN1ı1um fremitu, quı
ACSTI cohiberi eTrant, perfidum discer- miıt seinem Spiel den Vater, die Unter-
perent. Notius Tat hominis flagitium, qUam mieter, die Wohnungsnachbarn nicht
ut multis quaestionibus exprıimeretur: P  stören  9 das Spielen 1MmM Treppenhaus ——
mortis Crg iın illum tfertur sententla, a tersagt die Hausordnung, ein UuNSCZWUN-quUam ille tumultuari, fremere, ET melijora N Spielen auf der Straße verbietetmonentes re]Ccere, dum demum R Kector1,
CUJUS OPCTAH proficuam ante ın 10 1d dıe Polizei oder wenıgstens cdıe Gefähr-

negot10 SeNseTaT, victas daret, dung durch den Verkehr Y  das Betreten
LUn eN1IMVveTrO eXtIiremas vitae su4€ reliquias der Grünflächen In den Anlagen ist VL -
in subducendis expiandisque vıitae SUDENOCIS boten‘. Kınobesuche un Omnibusfahr-ratıoniıbus ıta posuılt, ut suprem1s Su1s optıme
consuluisse viderı possıt. Constituta supplich ..  ten  9 sagt de Rudder, „Können über
die eductus ecarcere in alium 4ase VeEISUS diıese Lebensraumbeschränkung 1Ur hin-
cıvitatem ‚;otam, qUa«C ad spectaculum — wegtäuschen, eiIn ungebundenes Streu-Iluxerat, ın vertit, adeo anımı indolentis, NCN durch Wiese un: Wald aber nıchtet delieti SuLl horrore contusı Iuculenta indi- ersetzen.“‘cC1a edidit; ut CcTO tunestum pegma octode-
CIM pedes al delicti 10C0, diversor10 VWeit gefährlicher als diese Lebens-
MAagno, erectum conscendit, disertissiımaque raumbeschränkung freilich erscheint
oratiıone delicti prımum Su1l venıam expedijt, nach dem Urteil dieses erfahrenen Kın-praesentes obtestatus est, ut
teali hoc articulo geminarent; MNECINO derarztes die fortschreitende Auflösung
fuit, quı lachrymas teneret. Porro pletat- der Famuilie Sıe begıinnt damıiıt, ‚„dal
constantiaque tanta obijt ut VO:  bd omnNı1um jedes Familienmitglied seinen eigenenfuerit, perıturum CU certe fuisse, 411 ita Tagesrhythmus hat, dafs der Mittagtischperısset. ID collato liberaliter sacrificia
multo plurima tacta  6C nıcht mehr die Familie vereıint, sondern

ÄArztliche die Hauptmahlzeit zwischen 12 unMitteilungen Deutschas
Ärzteblatt VO: 21 1 1955 16 Uhr eingenommen wird‘‘°. Und be-
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hérzigen WIL das‘ angelegentlich diese Austirück]iéh gCch annt werden die „Fahr-
Auflösung der Famliılie „erreicht eın ho- schüler””, dıe NS Uhr oder

noch rüher das Haus verlassen undhes'Maß nıcht etwa erst miıt der Scheli-
dung der elterlichen Ehe, dıe STETS einen nachmittags 1 Uhr heimkom-
schweren Einbruch In das kindliche Hei- HeEN müde, unlustig ZU  _ Nahrungsauf-
matgefühl darstellt‘®, sondern schon mıiıt nahme, melst einem für die vegetatıven
der vorwiegend außerhäuslichen Arbeit Funktionen unseligen „„Schichtwechsel“
der Mutter, dıe damıt ihre natürliche überantwortet, dessen schädliche Wir-

kung schon uesberg nachgewlesen hat.Mission aufgebe un das Kınd entweder
tagsüber sich selbst überlasse der 1T° - Bennkholdt-Thomsen (z1t. nach de Rud-
endwıe in fremde Betreuung gebe. Wer, der } hat gelegentlich seiner Untersuchun-
w1€e der Referent, einem sehr großen SCH ZU Akzelerationsproblem nachge-
Krankenhaus mıt verschiedenen verhei- wlesen, da gerade die reizlabileren
Tateten Schwestern vorsteht, Ikann be- Menschentypen erhöht In dıe Stadt ah-

wandern, da{fß dıe eben genanntenZCUSCN, dafs dıe Kamılie solcherweıse
tatsächlich /ABEM „Schlafgemeinschaft”, Reize gerade Kinder mıt 1m Mitte! —

das Kınd ZU W alsenkın wıird und die höhter Reizansprechbarkeıt treffen. Wie
beruflich tätige Mutter S1C gedanklich de Rudder schon immer betont hat, sınd
auf die Arbeitsaufgabe (In etwa) — die sympathikotonen Reize tatsächlich
tellen und damıt VOoO  _ der des Kın- ausschlaggebend für die V1e diskutierte
des  9 dıe sS1e miıtprägt, entfernen Inu Steigerung des Wachstums und des KEnt-
So wıird, nach de Rudder, das In wicklungstempos. I)em rzt obliege CS,
zwangsläuf1g In dıe Sorgensphäre des für dıe akzelerierten Jugendlichen die
Erwachsenen hineingezogen. .„Dor  th TENzZEN des Zuträglichen abzustecken.
meınt esha de Rudder, 99 nıcht Ebenso wichtig ber ıst für dıe Päd-
wirtschaftliche Notwendigkeit eine Mut- agOSCH WISSen,. dafßs die VO  — den AKı
ter Ur Arbeıt zwınge, sondern viıel- zelerlierten abstechenden Spätreifenden

DUr allzuleicht das Bedürfniıs zeigen,eicht ur ın unsch nach sonntäg-
liıcher Motoris:erung, könne ein haus- „ihren annn stellen“‘ AA  1S ZUr

ärztlıcher atgeber auftfklärend manches Kriminalıtät, oft auch 9838  — nfolge Ver-
erreichen.“ Wır sınd für den Krels —_ führung, der S1E begreiflicherweıse leich-

Klientel freilich nicht optim1- ter erhegen”.
stisch und meınen, da weıthın jenes Beherzigenswertes un Grundsätzli-
Gespür für Tiefe und J1ragweıte dıe- ches wird von de Rudder abschließend
SCcT Probleme verschüttet Se1 und kaum über dıe Anforderungen der Schule,
mehr „Tröhliche Urständ“ 1m Interesse iıhre baulichen und betpieblichen Be*
des ındes feiern könne. sundheitlichen Anforderungen gesagl,

Ails drıtten Wesenszug heutiger LEA „allerdings stranguliert durch dıie
bensform VON Kındern ne de Rudder Knappheit des ‚Eitats’ und anderer K as-
endlıch die UÜberbelastung miıt Reizen Sen „Es mufs immerhin etwas Zweifel
hervor, eın sehr komplexes Phänomen, erwecken der Ehrlichkeit des Schlag-

wOortes VOTNN ‚Jahrhundert des Kindes”,das cdıie mannıgiachen sympathıkotonen
He1ize des heutigen Sta  eDens umfasse., 1ın zehn TE nach Kriegsende TST

„Urbanisierungstraumen‘ werden aynf- eın Teil der zerstorten Schulen wıeder
ezählt, WwWIe das Leben nach der Uhr, aufgebaut SE de Rudder Aus mel-
die ungezählten Reize In Geschäftsaus- 1918 Arbeıitsgebiet na iıch gleich eIIl-

agen, dıe Übersättigung miıt Splelzeug, sSte Zweifel über das ‚„Dauerpathos”, miıt
dıe Sensationen In Wort und Bild, — dem HNan VO  — den Geisteskranken qg

den „Armsten der Armen“ spricht. Dıegeflangen VO Kıno über dıe IIustrjer-
ten; dıe ‚„‚Comic-Books” und darüber Hılfe xommt nämlich nıcht VO Schlag-
hinaus die zahlreichen pharmakologi- wort, sondern VOIl der Tat, der WIT
schen Reizmittel aus elterlicher Hand! NSeTe ärztlıchen Kräfte leihen.
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M  {  {  au  . Umsch  k  De Iéüdäér.séhli"e;ßtt seinen Ußeisichté-  séhéfi'1 Dreß 'vérkörbern \d'ies‘e_ R'eifcn‘-  aufsatz, den man so gerne in den Hän-  den das, was man hierzulande unter  den der Parlamentarier wüßte, mit dem  dem Wort „Stenz‘“ faßt. Dazu gesellt  ernsten Hinweis, daß allein der Arzt  sich auch die entsprechende weibliche  zuständig für den von mehreren Seiten  Bekanntschaft. Handelt es sich bei den  geforderten Gesundheitsunterricht sei.  genannten Gruppen um ältere Schul-  Die Konturen, mit denen de Rudder  jahrgänge, so kennt die Gruppe der  „Motorophilen“ keine Grenzen hinsicht-  das Schulkind von heute und morgen  als das „Stadtkind‘ umreißt, weisen zu-  lich. der Schulklassen. Parkplätze sind  letzt auf soziologische Probleme, die mit  das Tummelgebiet dieser Jugendlichen,  die auf mehr als Hörweite den Zwei-  der nicht mehr zurückzunehmenden zi-  vilisatorischen Entwicklung aufs engste  vom Viertakter unterscheiden, über jede  Automarke und den Hubraum Bescheid  verbunden, also tatsächlich irreversibel  sind. „Kindsein“ von heute weist nach  wissen. Wie ein Buchfink schlägt — sie  sagen „singen‘“ —, wie er aussieht, wie  de Rudder auf „Verlust der Mitte“, ein  ernstes Wort.  sich Nußhäher und Buntspecht unter-  Vielleicht interessieren in diesem Zu-  scheiden, beschwert die Freunde der  sammenhang mehr psychologische Er-  Lärmmaschinen nicht. Dabei bringen  wägungen, die uns als stillen Zuschauer  wir aus de Rudders Aufsatz hier den  erstaunlichen Hinweis, „daß erfahrene  in einem unfern Münchens gelegenen  Vorort mit ca. 10000 Einwohnern bewe-  Zoologen uns versichern, die Primaten  seien die einzigen Lebewesen, die Lärm  gen. Es sind Eindrücke eines Psychia-  um des Lärmes willen machen“‘. Be-  ters — nicht mehr und nicht weniger  als Eindrücke, die aber doch nachdenk-  greiflich, daß deshalb das erste Le-  bensziel des „Motorophilen“ das Mo-  lich stimmen. Ein Vorort, noch um-  geben von vielen Wiesen und tiefem  torrad ist. Verschwunden jedenfalls ist  das Glück der Erde, das auf dem Rücken  Wald und dabei doch der Großstadt  nahe, ist ein trefflicher „Ansitz‘“ zur  der Pferde liegt, denn erstaunlicher-  weise hat die Jugend keine Freude mehr  o  Beobachtung der Schuljugend von heute.  an einem schönen Pferd — Soziussitz  Wiese und Wald stehen hier zur Streife  oder Rennrad müssen die Bindung an  frei; dabei gibt es auch die Wahl hin  das Lebendige ersetzen. Eine kleine  zur Stadt. Was treibt nun die schul-  Gruppe, eine sehr kleine freilich, un-  pflichtige Jugend eines solchen Vor-  serer Jugend hat noch Freude an Wiese  orts in der Freizeit? Wenn ich recht  und Wald, wo die Schüler als echte  sehe, lassen sich ungezwungen einige  Kinder — wie ehedem — schweifen.  Gruppen (es sind nur die wichtigsten)  Aus ihnen rekrutiert sich. die kleine  herausstellen. Die erste Gruppe — noch  Zahl der Sammler, der Freunde von  erfreulich — ist die Gruppe der aktiv  Herbarien und Aquarien, der Heimat-  Sportlichen, die sich bei Fuß-und Hand-  und Erdverbundenen, die zu fördern  ball tummelt und Sport nicht mit Toto-  oberstes Ziel jeder Schule ist.? Ob die  schein verwechselt. Sie füllen mit Sport  jeder Art ihre Freizeit. Diese Gruppe  2 Diese jungen Freunde sind auch für  ist groß und bei richtiger Leitung wohl  Heimatkunde und Brauchtum aufgeschlossen  und wollen etwas von der Welt wissen. Wie  beeinflußbar. Diesen „Aktiven“ gegen-  schlimm es da und dort steht, wolle man  über steht eine zweite Gruppe „Passi-  einem eindrucksvollen Aufsatz im „Münch-  ver  66  ner Merkur‘“ Nr. 293 vom 8. Dezember 1955  die der „Gelangweilten‘“. Wir  entnehmen, wo es unter der Überschrift  nennen sie entsprechend ihrem Tum-  „Heinrich der Schwarze soll Gründer Mün-  melplatz die „Kino- und Kioskophilen“.  chens sein“ wörtlich heißt: „Völlig ahnungs-  Ihr Interesse gilt fragwürdigen Filmen,  los stehen viele der Geschichte ihrer engeren  Heften und Bildzeitungen. Man sam-  Heimat gegenüber.‘“ (Es handelte sich um  melt sich um die Kioske und'steht her-  Fragen bei Einstellungsprüfungen für den  Beamtennachwuchs.) Weiter heißt es: Als  um. Mit dickem Pullover und modi-  Gründer Münchens gelten u. a. „Heinrich der  309
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De Pudder schließt seinen Übersichts- Schem Dreß verkörpern \d'ies‘e‚ Reifen-
aufsatz, den man gerne In den Hän- den das, was INnan hierzulande unter
den der Parlamentarier wüßlste., miıt dem dem Wort „Stenz“ Dazu eselit
ernstien Hınweis, dafs allein der rzt sıch auch die entsprechende weıbliche
zuständig für den VOoO  — mehreren Seiten Bekanntschaft. Handelt eg sıch bel den
geforderten Gesundheitsunterricht NR genannten Gruppen ältere chu!l-

Die Konturen, miıt denen de Rudder jahrgänge. kennt die Gruppe der
‚„‚Motorophilen“‘ keine Grenzen hinsıcht-as Schulkind VOoO  b heute und INOTSCH

als das „Stadtkind“ umre1ßt, weisen lich: der Schulklassen Parkplätze sınd
letzt auf sozlologische Probleme, dıe mıiıt das Jummelgebiet dieser Jugendlichen,

die auf mehr alg Hörweite den WEe1-der nıcht mehr zurückzunehmenden 71 -
vilisatorischen Entwicklung aufs engste VOoO Vıertakter unterscheiden, über jede

Automarke und den Hubraum Bescheidverbunden, also tatsäc  1C irreversibel
sınd. „Kindsein““ VOoO  — heute weist nach w1lssen. Wie In Buchfink schlägt S1e

„Singen““ WIEe aussıeht, w1ede Rudder auftf „Verlust der Mitte‘“, eın
TNSTteSs Wort sich Nußhäher und Buntspecht untier-

Vielleicht interessieren in diesem 7Zu- scheiden, beschwert dıe Freunde der
sammenhang mehr psychologische Kr- Lärmmaschinen nıcht. Dabei bringen
wäagungen, dıe uns als tillen Zuschauer WIT A4Uus de Rudders Aufsatz hier den

erstaunlichen Hınwels, ‚„daß erfahreneIn einem unfern Münchens gelegenen
Vorort mıt Einwohnern bewe- Zoologen un versichern, cıe Primaten

seien dıe einzıgen Lebewesen, dıe Lärm
SCH Hs sind Eindrücke eınes Psychla- 138  = des Lärmes wıllen machen‘‘. Be-ters nıcht mehr un nicht weniger
als Findrücke, die ber doch nachdenk- greiflich, dafs eshalbh das erste Le-

bensziel des ‚„Motorophilen““ das Mo-iıch stiımmen. Ein Vorort, och
geben VOoO  - vielen iesen un tıefem torrad ist. Verschwunden jedenfalls ıst

das Ghlück der Erde, das auf dem RückenWald un el doch der Großstadt
nahe, ist eın tre  1chAher ‚„‚ Ansıtz““ ZUTC

der Pferde liegt, denn erstaunlicher-
welse hat die Jugend keine Freude mehr NBeobachtung der Schuljugend VO  en heute. einem schönen Pferd SoziussıitzWiese un: Wald stehen hier zur treife oder Rennrad mussen die Bindung anIrel; el gibt auch die Wahl ın das Liebendige ersetzen. ıne zleine

ZUT Was treıbt 108858  en die schul- Gruppe; iıne schr kleine reilich,pflichtige Jugend eines olchen Vor- Jugend hat noch Freude Wiese
OTtfSs iın der Kreizeit? Wenn ich recht un Wald, W cıe Schüler als echtesehe, lassen sıch UNSCZWUNSCH ein1ge Kinder WIe ehedem schweifen.Gruppen (es sınd LUr dıe wıichtigsten) Aus ihnen rekrutiert sıch die kleineherausstellen. Die erste Gruppe noch Zahl der Sammler, der Freunde VO  ;ertreulich ıst dıe Gruppe der aktıv Herbarlien un Aquarien, der Heimat-Sportlichen, die siıch be1l Huß- un and- und Erdverbundenen, dıe ördernball ummelt und pOor nıcht miıt oto- oberstes 1€6 jeder Schule ıst.2 Ob dieschein verwechselt. Sie füllen mıt pOor
jeder Art iıhre Freizeit. Diese Gruppe Diese Jungen Freunde sind auch für
ist gTOß un bei richtiger Leitung won Heimatkunde un Brauchtum aufgeschlossen

und wollen PÜWAaS Von der Welt WILSSECN., Wiebeeinflußbar. Diesen „Aktıven"“ CH- schlimm da und dort steht, wolle Tnan
über steht 1ne zweiıte Gruppe „Passı- einem eindrucksvöallen Aufsatz 1m ‚„‚Münch-
Ver Nner Merkur*‘®® Nr 2093 VO Dezemberdıe der „Gelangweilten“‘‘. Wir entnehmen, WO unter der ÜberschriftS1e entsprechend ihrem Tum- „Heinrich der Schwarze soll Gründer Mün-melplatz die „Kino- un Kıoskophilen?“. chens Se1N  eb wörtlich heißt „ Völlig ahnungs-Ihr Interesse gilt fragwürdigen Kılmen, los stehen viele der Geschichte ihrer ENSDCTEN
Heften und Bildzeitungen. Man Samll- Heimat gegenüber.““ (Kıs handelte sich UuUm

melt sıch dıe Kioske und 'steht her- Kragen bei Kinstellungsprüfungen für den
Beamtennachwuchs.) Weiter heißt AlgMit diekem Pullover un! modi- Gründer Münchens gelten WL A, „Heinrich der
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al Ten Grup eschult“ wWer ‚Wa CI A aft wird
können bezweifle ich 16 mehr auch die darüber nıcht zugrunde gehen Überall
Väter die Stille un Einsamkeit flie- dort aber, nicht elementare Wirt-
hen un dıe Mütter Ur«c 1  Sa}  hre Berufs- schaftliche Notwendigkeit die Berufs-
tätigkeıt H15 ZULC „Prägung ihres arbeit Mutter mıt heranwachsen-
Kindes beitragen können. den Kindern erfordert sollte 615 ‚„„Naus-

Aufs Ganze esehen glauben WIT bel ärztlicher Ratgeber (der ja früher —
uNnseren wachsenden Kıngeschulten viel galt) dıe Mutter dem Kınde zufüh-
Freizeit un ple. Mangel ecmMn,. Solange das nıcht geschieht und
Phantasieüberschuß woher bedingt aiur wirtschaftliche Opfer VOo  > beiden
SeIN MmMas, bleibe dahingestellt fest- Seiten gebhrac. werden, Ja Sar das
tellen MUSSCH, jedenfalls e1iINn merk- Grundgesetz all dem entgegengehalten
würdiges Phänomen des Motorzeitalters. wırd ann INal H15 Wandel erhoffen
Hier se1i auch die Frage gestattet WO- Anton VO raunmühl
hin die geläufigen (sa1sonbedingten)
Spiele denn entschwunden SIN Wir
sehen eın reifentreibendes Mädchen, Das eheimnis des Marcelino
aum 1ne Springschnur, keine Schusser-
gemeinschaft Vergessen sınd 1cKEeEIN In den etzten Jahren 1STt 18010 Hülle

VOo  en religiösen Stoffen verfilmt worden,un Platteln jedenfalls unter der miıich Bei den meısten Filmen hatten die he-interessierenden Jugend Das pIie
Laubhütten aAUSs Birken ach beende- rufsmäßigen Kritiker un dıe Besucher
ter Fronleichnamsprozession SCHELN-

manches auszusetzen Sensation, Zwie-
spa zwıschen Absıcht un Gestaltung,schaftlichem Eifer gebaut es das Kntheiligung des Religiösen uUSW Dergibt nıcht mehr! Es IST langweilliger

uns un leider auch cıe Kinder jJungst geze1ıgte spanische Film ‚„Das
Geheimnis des Mareelino dem die No-geworden. Soviel WITr dıe Dinge über-

schauen, TE sıich es die DTa-
VE Marcelino Pan Vino VOoO  a 0Se
Marıa Sanchez Sıilyal zugrunde 1eggende 1'a der Multter un dıe dürfte SCINeET Art 1Ne der bestenletzte Frage, 1INW1eEWeILT diese prägende Darstellungen religiösen Gegen-Kraft ber en Eintlüssen standes Vielleicht kann MNanheute iwa gEeSTOTT gemindert Ja auf

C1iMN Minimum reduzıert worden SCI1
ım CINISEC Bedingungen eutile I1a-
chen die rfüllt SE1IN HN1USSCH, 20801 e1IN„Prägen kann i1an nämlıch NUur, 38891 wirklich künstlerisches Werk entstehender Prägstock all das Feinheiten, soll Darüber hinaus vVeCrma$ dieser 11mwo ziseliert sıch rag w as INna  —

dem „Prägenden überantworten eiwas ber das Wesen der Filmkunst
überhaupt QaUSZUSasecNwiıll Die Dinge liegen 1er nıcht sehr

erireulıch Hoiffen WIL indes, da diese Ks handelt sich 1Ne Liegende, die
VoO  e C1INEeEIN Knaben erzählt der gleichelementare un vitale Ta TOTZ SC- nach SCINeEeTr Geburt VOorT der Pfortefährlicher Ablenkungen un Einflüsse Franziskanerklosters niıedergelegt undVO  - auisen Weltkriege nıcht

VETSESSCH sich erhole Ks sollte VoNn den Mönchen aufgezogen wurde
Als Fünfjähriger entdecktıindes vV1e mehr getlan werden, eruf-

ıch tatıgen üttern ehestens C1IH VL - Abstellraum, VOr dem INa  e ihn gewarn
hatte dort werde VO  —_ hösenlängertes Wochenende ur sich un ihr Mann geholt Cc1MN KTUZI1LIX, das B le-

Schwarze, HKurz Löwenstein, Heinrich der bend glaubt Da der Gekreuzigte E1

Teuftel Heinrich Löwenherz unı Münch- abgezehrtes Antlıtz hat hält ihn
hausen @5 Der erste Weltkrie wird die für hungrig, bringt ihm rot und Tor-
Jahre 1930 un:' dert den Herrn auf Dieser CI -

verlegt Es überrascht kaumı
noch da{fß nach Ansicht mancher das erste München 195.  ] Süddeutscher Verlag,
uto 1 un Jahrhundert fuhr DA 6.30
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